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AuFgeFAllen

Von Freuden
und Mühen mit
lieben Gästen
Von Renate Amman

Die Frage meiner Freundin Maria,
ob ich mir bewusst sei, was ich mir
mit der Einladung von Hans und
Helen zumuten würde, verneinte
ich. «Das ist doch ein nettes Ehe-
paar, zumindest haben sie diesen
Eindruck bei der ersten, aber auch
einzigen Begegnung hinterlassen»,
und etwas genervt fügte ich hinzu,
ich könne einladen, wen ich will.
Die nachfolgende Bemerkung, vor
allem ihr sollte man die Lektüre
des Herrn Knigge unterjubeln,
überhörte ich geflissentlich. 

Die kleine Meinungsverschieden-
heit war eh im Vorfeld des besag-
ten Abends vollkommen in Verges-
senheit geraten. Endlich einmal
wieder für eine grössere Tischrun-
de den Kochlöffel schwingen dür-
fen, das liess mein Herz höher
schlagen. Alles lief wie am Schnür-
chen, selbst das Wetter spielte ta-
dellos mit, womit dem Apéro auf
dem Balkon nichts im Wege stand.
Ganz nach dem Motto «und dazu
immer schön gepflegt aussehen»
blieb mir noch eine halbe Stunde,
mein Äusseres aufzupolieren. 

Just in diesem Moment klingelte
es an der Wohnungstüre. Im Eva-
kostüm öffnen? Nein, das wollte
ich niemandem zumuten. Im Bade-
mantel eilte ich zur Türe und sah
mich einer strahlenden Helen und
einem in ziemlich grossem Ab-
stand hintenanstehenden Hans ge-
genüber. «Sind wir zu früh?» Blö-
de Frage, klar seid ihr zu früh, fuhr
es mir durch den Kopf, aber frau
machte gute Miene zum bösen
Spiel. «Kommt herein und setzt
euch auf den Balkon, bis ich fertig
bin.» Helens Sonnenallergie mach-
te dieses Vorhaben umgehend zu-
nichte. Es war aber erst der Beginn
einer langen Serie von Überemp-
findlichkeiten auf Salatsauce, Ri-
sotto, Früchte, Kerzenlicht und
schliesslich auch Hundehaare, mit
denen sie sich im Laufe des ganzen
Abends Aufmerksamkeit verschaff-
te. Geschafft war ich am Ende und
erinnerte mich genau in diesem
Moment an die Lektüre des Herrn
Knigge.

TAgeSTeller

Den Herbst (nur) auf dem Teller 
Die «Südostschweiz» testet 
wöchentlich anonym einen
Gastrobetrieb in der Region.
Heute unter der Lupe: Der
Landgasthof «Krone» in
St. Gallenkappel. 

Von Roland Lieberherr

Viehschauen, Jahrmärkte, Jagdsai-
son – Ende letzter Woche folgten
Temperatursturz, Nebel und Regen:
Der Herbst hat definitiv Einzug ge-
halten. Ich entfliehe dem tristen Wet-

ter, hoffe auf körper- und seelener-
wärmende Kost in der Gaststube des
Restaurants «Krone» in St. Gallen-
kappel.

Seit dem Bau 1970 ist der Land-
gasthof mit Restaurant, Hotelzim-
mern und Studios in Familienbesitz.
Dank des grossen Saals (Platz für 100
Personen) eignet sich das Lokal her-
vorragend für Festbankette aller Art.

Der schmucke Saal wird je nach
Anlass verkleinert, die Gäste können
ihren Bankettschmaus aus über 20
verschiedenen Menüs zusammen-
stellen. Keine Wünsche bleiben of-

fen – so erstaunt es nicht, dass sich in
der «Krone» oft Vereins-, Geburts-
tags- und Hochzeitsgesellschaften
verköstigen. 

Vielfältige Saisonküche 
Vielfach ist der grosse Parkplatz vor
dem Haus gut gefüllt. Doch heute
hält sich der Ansturm in Grenzen.
Nur die Hälfte der Tische ist besetzt,
das rustikale Interieur (viel Holz,
kein «Deko-Schnickschnack») wirkt
etwas gar karg. 

Ein lauwarmer Auftakt, so mein
erster Gedanke. Allerdings ver-
sprüht die freundliche Bedienung –
im Gegensatz zu den kahlen Wänden
und dem wenig erheiternden Blick
aus dem Fenster auf das trübnasse
Wetter – den ersehnten Charme. 

Dies sowie das saisonale Küchen-
angebot erwärmen mein Gemüt.
Trotz günstigem Tagesmenü (18.50
Franken inkl. Suppe und Salat) ziehe
ich die jahreszeitspezifische Speise-
karte vor. Aus der grossen Auswahl
an typischen Herbstgerichten ent-
scheide ich mich für Pilze statt Wild. 

Zungen-Harmonie und China-Knigge
Bereits die Eierschwammsuppe ist
ein Genuss, der Hauptgang mundet
noch besser: hausgemachte Spätzli
mit Pilzen an Rahmsauce – Rotkraut,
glasierte Marroni mit Apfel und Birne
als Beilagen. Ein harmonischer Gang,
die einzelnen Geschmacksregionen

auf der Zunge werden sanft stimu-
liert. Einzig der Rosenkohl bleibt auf
dem Teller liegen – mein Fehler: Die
grünen Köpfchen sind nicht mein Fall,
aber ich hatte sie bei der Bestellung
schlicht übersehen. 

Ich bin satt und zufrieden: Die
«Kronen»-Chefin, die selbst am Herd
steht und die Gäste kulinarisch ver-
wöhnt, hat meinen Geschmack ge-
troffen. Und offenbar auch jenen des
Knaben am Nebentisch: Der Jung-
spund beendete sein Mahl mit einem
lauten Rülpser – nach chinesischem
Knigge ein dickes Lob für ein gelun-
genes Essen. 

Herbst-Dekorationen fehlen
Ich schmunzle vor mich hin und ver-
spüre ebenfalls Lust, den genossenen
Herbstteller lautstark zu quittieren –
aber besinne mich auf die schweize-
rischen Gepflogenheiten und verab-
schiede mich mit Trinkgeld.

Fazit: Die gutbürgerliche Küche in
der «Krone» kann sich sehen lassen;
das Verhältnis von Preis, Qualität und
Angebot stimmt. Einziger Wermuts-
tropfen: Zum saisonalen Speiseange-
bot wäre eine schlichte Herbstdeko-
ration (Kastanien, kleine Kürbisse,
buntes Laub) passend und würde
dem Lokal etwas Wärme verleihen.
Landgasthof «Krone», Rickenstrasse 60,
8735 St. Gallenkappel. Mittwoch und Don-
nerstag Ruhetag. Telefon: 055 284 14 50.
www.landgasthof-krone.ch

Tagesteller

Weitere Infos: www.suedostschweiz.ch/dossier

So schön kann Zürich sein
Der Zürcher Künstler Pascal
Danz stellt unter anderem 
seinen Zürcher Jahreszeiten-
Zyklus im Kunst(Zeug)Haus in
Rapperswil-Jona aus. Am 
Wochenende war Vernissage.

Von Renate Ammann

Rapperswil-Jona. – Kunstinteressier-
te aus nah und fern wissen die Aus-
stellungen im Kunst(Zeug)Haus seit
dessen Eröffnung überaus zu schät-
zen. Mit geschultem Auge kommen-
tieren sie auch am gestrigen Sonntag
die in den grosszügigen Hallen aufge-
hängten Werke, zeigen sich hier über-
rascht, hinterfragen aber auch das ei-
ne oder andere künstlerisch Geschaf-
fene.

Natürlich kann sich jedermann die
gewünschten Details anhand eines
Kataloges einholen. Vernissagen hin-
gegen haben den grossen Vorteil, eben

jenes Wissenswerte direkt von den
Laudatoren zu Gehör zu bekommen. 

Ambivalenz des Schönen
Als Kuratorin des Kunst(Zeug)Hauses
widmet sich Daniela Hartmeier den
neuen, dreiteiligen Werkzyklen «Is
so» von Pascal Danz. Wie sie festhält,
kreisen seine malerischen Recherchen
um die Ambivalenz des Schönen und
um das Verhältnis von kulturellem und
persönlichem Gedächtnis. 

In dem sechsteiligen Jahreszeitzy-
klus von Zürich zeigt er die Stadt als
Lebensraum in all ihren Facetten, un-
geschönt und herb. Mit dem ausserge-
wöhnlichen Einsatz von häufig diffu-
sem Licht werden die Konturen un-
deutlich und strahlen etwas Beruhi-
gendes aus. Dies ändert sich bei nähe-
rer Betrachtung, denn da wird mehr
angedeutet als benannt. 

In der Serie «out of focus» fotogra-
fiert Danz bei Nacht und erzeugt durch
eine falsche Fokussierung Bilder aus

farbigen, ineinandergreifenden und
dynamischen Lichtpunkten. Banales
wie die Rücklichter eines Autos oder
die Strassenbeleuchtung werden nicht
nur unwirklich, sie betören beinahe. 

Kuratorin Hartmeier führt weiter
aus, dass Danz in seiner Serie «Fake
nature» menschenleere Naturszenen
in urbanen Zusammenhängen zeigt.
Durch die abstrahierende Fotografie
entlarvt er nicht nur die Künstlichkeit
unserer natürlichen Umgebung, er er-
möglicht auch deren bewusste Wahr-
nehmung. 

Kunst Fokus Zürcher Oberland
Völlig unterschiedlich präsentieren
sich die Werke des Künstlerquartetts
«Kunst Fokus Zürcher Oberland» in
der IG Halle. Die Zürcher Kunsthisto-
rikerin Laura Arici hat ihr Schaffen un-
ter die Lupe genommen. Kreativität
mit einfachsten Mitteln zeichnen nach
ihrer Meinung die Werke von Sylvia
Zumbach aus. Wirksamkeit erzielt sie

mit einfachsten Mitteln. Ihre eigenen
Haare werden zum Objekt, als Striche
gezeichnet oder als Knäuel mit nestar-
tigem Innenraum.

Völlig unspektakulär scheint die Fo-
toserie «Faceland» von Peter Maurer
mit Menschen und Landschaften aus
verschiedenen europäischen Ländern.
Allerdings drängen sie sich auf, die De-
tails zu betrachten, denn dann üben sie
eine subtile Anziehungskraft aus. 

Lukas Salzmann erweist zwar der
Fotografie eine Referenz, mischt diese
jedoch mit Filmszenen, fotografiert sie
ein weiteres Mal und übermalt sie und
löst damit einen erzählerischen Effekt
aus. Mit Wachsmalerei ein starkes
Raumgefühl entwickeln, ist das Anlie-
gen von Gabriela Signer, was ihr per-
fekt gelingt.

Die Ausstellung im Kunst(Zeug)Haus ist bis
zum 29. Januar 2012 geöffnet: Mittwoch bis
Freitag 14 bis 18 Uhr, Samstag und Sonntag
11 bis 18 Uhr.

Dank an die Organisatoren: Künstler Pascal Danz freut sich über die grosszügigen Räume für seine Werke. Bild Renate Ammann

Der Ferienpass für
Rapperswil ist da
Rapperswil-Jona. – Heute ist der Fe-
rienpass Rapperswil-Jona mit den
Kursen «Handpflege, Nailart», «Ker-
zenziehen» und «Klettern» gestartet.
Der erste Kurstag bietet insgesamt 19
verschiedene Kurse an. Es werden
vom Ferienpass noch weitere ZVV-
Ausweise vergeben, die noch bis zum
23. Oktober zur freien Fahrt im ge-
samten ZVV-Netz berechtigen. Man
bekommt die Abos im Ferienpass-Se-
kretariat im Oberstufen-Schulhaus
Bollwies. Die Ausweise dürfen auch
von Kindern und Jugendlichen ge-
kauft werden, die nicht am Ferienpass
teilnehmen. Es gibt auch für einige
Kurse noch freie Plätze. Des Weiteren
findet am Mittwoch, 19. Oktober, von
14 bis 17 Uhr auch wieder der tradi-
tionelle Flohmarkt mit Kaffeestube
statt. (eing)

Angehörige reden
über Betreuung
Rapperswil-Jona. – In der Tagesstätte
Grünfels in Jona findet einmal pro
Monat ein Anlass für Angehörige statt,
die ihre betagten Partner oder Eltern
pflegen und betreuen. Der nächste
Termin unter der Trägerschaft der re-
formierten und katholischen Kirche
ist am Montag, 24. Oktober, von 18
bis 19.30 Uhr. Dann geht es um das
Thema «Wissen können wir uns an-
eignen – Erfahrungen müssen wir sel-
ber machen». (eing)

Guido Baumgartner
Hervorheben


